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Deut ſchlan d. 

Berlin, 10. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat geſtern 
Nachmittag um 3% Uhr dem bisherigen großherzoglich oldenburgiſchen Mini- 
ſter⸗Reſidenten, Baron v. Beaulieu⸗Marconnay, eine Pripat⸗Audienz 
ertheilt und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. k. H. des Großherzogs von 
. entgegengenommen, wodurch derſelbe von ſeinem Poſten abbe⸗ 
rufen wird. 

Se. Maj. der König hat den Regierungs⸗Präſidenten v. Möller zu Kaſſel 
zum Ober⸗Präſidenten für die Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden er⸗ 
nannt; den Obergerichts⸗Räthen Carl Georg Friedrich Rehberg zu Göttin 

en und Carl Auguſt Wilhelm Gropp in Hannover den Charakter als „Ge⸗ 
imer Juſtizrath“ verliehen, ſowie die Obergerichts⸗Aſſeſſoren Carl Theodor 
Louis Georg Meyer in Stade, Fritz Bergmann in Nenburg und Carl 
edrich Wilhelm Nordmann in Celle zu Obergerichts⸗Räthen; ferner die 
reisrichter Drecker in Recllingbauſen. Erxleben in Vreden, Aulike in 
Recklinghauſen, Schneider m Meſchede, Plate in Olpe, Koeſter in Brilon 
und Krauße in Siegen zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt; ſowie dem Rechts⸗ 
Anwalt und Notar Nacke in Borken den Charakter als Juſtizrath, dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Secretär Lachenwitz daſelbſt den Charakter als Kanzleirath und dem 
Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Rehmann in Ahaus 
den Charakter old Rechnungsrath verliehen. 

Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 8. April 
1867 ein Patent auf einen Bewegungs⸗Mechanismus für Flachsbrechmaſchinen 
ertheilt worden. 

Dem Civil⸗Ingenieur Charles Jules Pierre Desnos⸗Gardiſſal zu 
Paris iſt unter dem 8. April 1867 ein Patent auf eine Vorrichtung zum 
Formen von Filzhüten ertheilt worden. 

Der Notar Mügel in Malmedy iſt in den Friedensgerichtsbezirk St. Jo⸗ 

n, mit Anweiſung feines Mohnſitzes in Saarbrücken, verſetzt, der Notariats⸗ 

didat Kogel in Malmedy zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk 
Malmedy im Landgerichtsbezirke Aachen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Malmedy. und der Notariats⸗Candidat Gieſen in Aachen zum Notar für 
den Ane e Wallerfangen im Landgerichtsbezirke Aachen, mit 
Anmerfung ſeines Wobnſitzes in Wallerfangen, ernannt worden. — Der No⸗ 
tariats Candidat Endepols in Neuß iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗ 
bezük Aachen II., mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Herzogenrath, ernannt 
worden. — An das in Dramburg, Regferungsdeziek Cöslin, errichtete evan⸗ 
geliſche Schullehrer⸗Seminar iſt der Muſiklehrer Zeglin am Seminar zu 
Franzburg als ordentlicher Lehrer verſetzt und der en Menard zu Col⸗ 
dergermünde als Hilfslehrer berufen worden. 

Das 28. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 6599 die Verord⸗ 
nung, den Berrieb ſtehender Gwerde im vormaligen Königreich Hannover 
betreffend, vom 29. März 1867; unter Nr. 6600 die Verordnung, betreffend 
das Naar 8 und die Jigdpolizei im ehemaligen Herzogthum Naſſau, dom 
30. März 1867; unter Nr. 6601 die Bekanntmachung, betreffend das Grid: 
ſchen der Garantie des eigenthümlichen Fonds der ſchleſiſchen Landſchaft für 
die neuen landſchaftlichen Pfandbriefe, v. 27. März 1867; und unter Nr. 660 
den allerhöchſten Erlaß vom 30. März 1867, betreffend die Verſchmelzung 
des Telegraphenweſens in dem ehemaligen Herzogthum Naſſau mit dem preu⸗ 
ßiſchen Telegraphenweſen. j 

Berlin, 11. April. [Se Majeflät der König] nahmen heute 
Vormittag die Vorträge des Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſters, des Ge: 
neral⸗Mafors v. Podblelski und des General⸗Adjutanten General⸗Majors 
v. Tresckow entgegen. 

[Bei den königlichen Mafſeſtäten] dinirten geſtern Ihre kö⸗ 
niglichen Hoheiten der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, Fürſt Reuß ä. L. 
und Prinz Adalbert. — Ihre Majeſtät die Königin empfing das 
Comite zur Beſchaffung eines Penſionsfonds für die Feuerwehr, welcher 
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künftig unter dem Protectorate Ihrer Majeſtat verwaltet und Aller⸗ ff 


hoͤchſtderen Namen tragen wird. Der Vorſtand erſtattete über den 
reichen Erfolg des wohlthätigen Unternehmens und ſeine Beſtimmung 


den Schlußbericht. 

[Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin] wohnten geſtern der Sitzung des Reichstages bei. Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz ertheilte dem Oberpräſidenten, Baron 
v. Scheel⸗Pleſſen, Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeſſin dem großher⸗ 
zoglich heſſiſchen Oberſt v. Grollmann Audienz. (St.⸗A.) 

[Die Bevollmächtigten der Regierungen des nord⸗ 
deutſchen Bundes! traten geſtern Abend unter dem Vorſitz des 
köͤnigl. preußiſchen Min ſters der auswärtigen Angelegenheiten zu eiuer 
Berathung im Gebäudes des Staate⸗Miniſteriums zuſammen, die fie 
heute fortſetzen werden. (St.⸗A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Sabarth, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., 
behufs feiner Verwendung im Fortificationsdienſte, unter Verſetzung zur 
3. Ing.⸗Inſp., von der Stellung als Comp.⸗Commdr. im Brandend. Pionn.⸗ 
Bat. Nr. 3 entbunden. Birkholtz, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., zum 
b en. 8 rs 8855 5p e apien 

8 „Inſp., zur 1. Ing.⸗Inſp. verſetzt. v. op p, 
Chef der Abibel. für die Belleio Bingelegenbeiten im Kriegs: Minifterium, zum 
Commdr. des 6. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 68, Gericke, Ob.⸗Lt. aggr. dem 
4. Oberſchl. Inf⸗Regt. Nr. 63 und commandirt zur Dienſtl. bei dem Kriegs⸗ 
Miniſterium, unter Verſetzung in daſſelbe, zum Chef der Abtheil. für die Bes 
Heid.»Uingelegenbeiten im Ktiegs⸗Mimſterium ernannt. Hübner, Hauptm. 
und Ballr⸗Cbef von der 3. Art.⸗Brig., unter Beförderung zum Major, und 
Ernennung zum Art. Offiz. vom Plaß in Glogau, in die 5. Art.⸗Brigade, 
Bechtold v. Ebrenſchwerdt, Hauptm. und Battr.⸗Chef von der 5. Art.“ 
Brig., unter Beförderung zum Maj., als Abth. Commdr. in die 1. Artillerie⸗ 
Brig. Eckhardt, Kleinſchmidt, Hauptleute und Battr.⸗ Chefs von der 7. 
Art.⸗Brig., unter Beförderung zu Majors, als Abtheilungs⸗Commandeure in 
die 4. Art.⸗Brig., v. Hadeln, Hauptm. und Battr.⸗Chef von der 8. Art. 
Brig, unter Beſörderung zum Maj., in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, verſetzt. 
Liſchnewski, Zeug⸗Hauptm. von der Direction der Art. Werkſtatt in Neiſſe, 
Dee Art.⸗Depot daſelbſt verſezt. Wider, Zeug-Pr.Lt. vom ArtDepot 

Breslau, zum Hege aan befördert. Schneider, Zeug ⸗Lt. vom 
Stabe der Feſtungs⸗Art.⸗Abtheilung in den Elbherzogthümern, zum Art.⸗De⸗ 
pot in Neiſſe, Straß nex, Zeug⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Reife zum Yrt:De- 
pot in Danzig verſetzt. Heiſig, Zeug⸗Hauptm. vom Art.⸗Depot in Neiſſe, 
mit Penſion und ſeiner bisher. Unif. in den Ruheſtand verſetzt. 
Kettler, Hauptm. a. D., zuletzt Comp.⸗Chef im 2. Niederſchleſ. Inf, ⸗Regt. 
Nr. 47, die Genehmigung zum Tragen der Unif. des Königs⸗Gren.⸗Regts. 
2. a) Nr. 7, anftatt der ihm bei feiner Verabſchiedung bewilligten 
Unit. des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47, ertheilt. i N 

n der Marine. Schelle, Corvetten⸗Capitän, unter Wiedereinrangirung 
in das See⸗Off.⸗Corps von dem Verhältniß als Ober⸗Werft⸗Director entbun⸗ 
den. Werner, Cordetten⸗Capitän, unter Stellung à la suite des See⸗Off.⸗ 
Corps zum Ober⸗Werſt⸗Director ernannt. Dr. Bräunlich, Marige⸗Aſſiſtenz⸗ 
arzt, zum Stabs- und Marine⸗Arzt 2. Kl. befördert. Heldt, Capitän zur 
See, zum Commandanten Sr. Majeftät Sckiff Hertha ernannt. 

© Berlin, 11. April. (Berichtigung. — Die Organiſa⸗ 
tion in Hannover. — Marine. — Ausſtellung. — 30 
vereinsſteuern.] Die „B. B.⸗Z.“ will von einer Note wiſſen, 
welche die preußiſche Regierung an die auswärtigen Höfe gerichtet habe, 
um ihre Auffaſſung der Luxemburger Frage darzulegen und ibre 
ſchiedenheit auszudrücken, ſich das Beſatzungsrecht Luxemburgs nicht neh: 
men zu laſſen. Aber es erifirt weder ſolche Depeſche noch überhaupt 
eine Note an die fremden Mächte, und Verhandlungen über die luxem⸗ 


** 


burgiſche Frage zwiſchen Preußen und den anderen Regierungen finden 


gar nicht ſtatt. Die preußiſche Regierung bat nur ihre Geſandten an 


den fremden Höfen von dem Sachverhältniß in Kenntniß gelegt und Falckenſtein, eine Siegesſäule, kunſtvoll in ſchwarzem Marmor und 
Höfe erſuchen laſſen, ihre Anſichten über den Vertrag von Silber ausgeführt, überreichen laſſen. — Das zur Zeit älteſte Mitglied 
ier mitzuteilen; Weiteres ift gar nicht geſchehen. — Wie man der Redactlon der hieſigen „Haude⸗ und Spener'ſchen Zeitung“, Dr. 
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Freitag, den 12. April 1857. 


aus Hannover erfährt, wird dort die Anweſenheit des Geh. Reg.⸗Rath] S. Gumbinner, beging am 9. dieſ. Mts. die Feier feiner ununter⸗ 


v. Wolff in jenem Lande und fein Reifen mit dem dortigen Verwaltungs- 
chef mit der Einrichtung der dortigen Landrathsämter in Verbindung 
gebracht. Dieſe Auffaſſung iſt aber zu eng, er hat die Miſſion, ſich 
durch genaue Kenntnißnahme aller Local⸗Verhältniſſe der Provinz in 
den Stand zu ſetzen, für die Staatsregierung Vorſchläge über die all. 
gemeine adminiſtrative Eintheilung des Landes vorzubereiten; es handelt 
ſich dabei zuerſt um den Provinzialverband ſelbſt, d. h. ob alle bis⸗ 
herigen Theile zuſammenbleiben werden oder einen anderen Verband 
erhalten; ferner um die Eintheilung der Provinz in Regierungsbezirke 
oder Landdroſteien und die Beſtimmung der Hauptome derſelben und zu⸗ 
letzt auch um die Unter⸗Abtheilung in Landraths⸗Aemter und Amts⸗ 
bezirke und wird dabei auch die Stellung der Landſchaften genügende 
Berückſichtigung finden. Uebrigens haben es durch alle dieſe neuen Ein⸗ 
theilungen und die Nothwendigkeit, viele Kräfte aus den alten Pro⸗ 
vinzen in die neuerworbenen Landestheile zu bringen, unſere Beamten 
ſehr gut; das Avancement iſt ein ungleich raſcheres geworden als früher. 
Erſt vor einem halben Jahre find 12 neue Regierungs⸗Räthe ernannt 
worden, jetzt iſt wieder die Beförderung von 13 Aſſeſſoren zu Regie: 
rungs⸗Räthen bevorſtehend und auch für die nächſte Zukunft werden wohl 
ſolche Avancements nothwendig werden. — In der Preſſe und dem Landtage 
it öfter der Wunſch ausgeſprochen worden, daß das Marine⸗Departement 
bei den Bedürfniſſen der Flotte namentlich die inländiſche Induſtrie berück⸗ 
ſichtigen möge, und iſt dabei wiederholt auf die Stettiner Maſchinenbau⸗ 
Geſellſchaft Vulkan hingewieſen worden. Wie man hört, hat das Ma⸗ 
rine⸗Miniſterium jetzt mit dieſer Geſellſchaft über den Bau eines 
eiſernen Schrauben⸗Dampf⸗Transportſchiffes abgeſchloſſen. — Nach Be: 
richten aus Paris über die Ausſtellung iſt der Raum, welcher zur 
Herſtellung von Gärten gegeben worden iſt, nur von Frankreich und 
Preußen zu dieſem Zwecke in Angriff genommen worden; die übrigen 
Nationen ſtellen dort Gebäude, Tempel u. ſ. w. auf, ſo daß ſich eine 
Heine Ausſtellungsſtadt um den Induſtrie⸗Palaſt bilden wird. — Nach 
der proviſoriſchen Abrechnung der gemeinſchaftlichen Uebergangs⸗Abgabe 
von Bier in den hierzu verbundenen Zollvereinsſtaaten für das Jahr 
1866 hat die Brutto⸗Eiunahme 94,586 Thlr. betragen, wovon als 
Antheil auf Preußen 78,800 Thlr. kommen. Nach einer gleichen Ab⸗ 
rechnung über die gemeinſchaſtliche Uebergangs-Abgabe von Tabaks⸗ 


= blättern und Tabaksfabrikaten betrug die Brutto⸗Einnahme 126,372 Thlr., 


wovon auf Preußen 93,731 kommen. Di uhr von Rüben⸗ 
zucker aus dem Bee an a Sen 
berechnet. Dies Quantum -ift als die Ueberproduction von Zucker im 
Zollverein anzuſehen, ſo daß alſo Production und Abſatz ſich nun im 
richtigen Verhältniß befinden. hs 

— Berlin, 11. April. [Aus dem Reichstage. — Die Con⸗ 
ferenzen der Regierungen. — Die Sitzungen der Fractio⸗ 
nen. — Die Stimmung. — Ehrengeſchenk. — Jubiläum.] 
Im Reichstagshauſe herrſcht heute tiefe Stille, ſelbſt die bisher fo raſtlos 
thätigen Fractionen gönnten ſich heute einen — den erſten — Ruhetag 
ſeit Eröffnung des Parlaments. Heute Morgen iſt denn die Zufammen- 
ſtellung der Vorlage der verbündeten Regierungen über die Verfaſſung 
mit den bei der Vorberathung im Plenum des Reichstages gefaßten 
Beſchlüſſen gemacht worden. Es erhellt daraus, daß der Reichstag in 
dem an ſich ſo kurzen Zeitraume von kaum mehr als fünf Wochen 
— die übrige Zeit iſt durch die Wahlprüfungen und die Conſtituirung 
des Hauſes in Anſpruch genommen geweſen — eine immenſe Thätig⸗ 
keit entfaltet hat. Die XIV Titel der Vorlage ſind auf XV, die ur⸗ 
ſprünglichen 71 Paragraphen in 78 verwandelt worden. Geſtern Abend 
nun ſind die Bundes⸗Commiſſarien unter dem Vorſitz des Grafen 
Bismarck im Staatsminiſterium über die Beſchlüſſe des Hauſes in 
Berathung getreten; betheiligt find faſt ſämmtliche Perſönlichkeiten, welche 
bei den Conferenzen zur Abfaſſung des Entwurfes hierher gekommen waren. 
Beſonderer Inſtructionen für die fremden Commiſſarien bedurfte es nicht, da 
dieſelben von ihren Regierungen ſofort nach den jedesmal erfolgten Beſchlüſſen 
informirt worden ſind. Es verlautet ja auch ſchon ſeit einigen Tagen, in 
welchen Stücken die Regierungen nachgeben wollen und in welchen nicht. 
Morgen ſchon tagen die Linke und das altliberale Centrum, die größeren 
Fractionen werden ſich wohl erſt am Sonnabend ſchlüſſig machen. So 
weit man bis jetzt bört, wird das Centrum aus höheren nationalen 
Rückſichten unter allen Umſtänden mit der Regierung gehen, die Linke 
jedenfalls gegen den Entwurf ſtimmen; es wird ſich in den bevorſteyen⸗ 
den Fractionsberathungen wohl nur um die Taktik bei der Motivirung 
der zuſtimmenden oder ablehnenden Stellung handeln. Anders liegt es 
für die größeren Fractionen; man darf annehmen, daß mit den Füh⸗ 
rern und hervorragendſten Mitgliedern derſelben Unterhandlungen über 
den Umfang einer Transaction flattfinden, welche von beiden Seiten 
ſehr lebhaft geführt werden durften und hoffentlich zu erwünſchten Re⸗ 
ſultaten gelangen! Die Diätenfrage bildet unbegreiflicher Weiſe das 
punctum saliens; eine unbedingte Verſagung der Diäten würde mit 
der Linken und dem größten Theile der National⸗Liberalen auch die 
geſammte „bundesſtaatlich⸗conſtitutionelle“ Fraction zu Gegnern des ge: 
ſammten Entwurfes machen; moglich daher, daß ein Ausweg gefunden 
und auch für dieſe Frage eine definitive Regelung offen bleibt. — Die erregte 
Stimmung der letzten Tage, welche den Beſorgniſſen vor einem nahen Kriege 
aum gab, beginnt ſich angeſichts beruhigenderer Nachrichten aus Paris zu 
beſänftigen. Die Geſchäftswelt, welche ſich kaum von den Kriſen des letzten 
Sommers erholt, ſah ſich auf's Neue bedroht und will auch noch gar nicht 
an den Frieden glauben. Auch in politiſchen Kreiſen traut man in des 
Wortes verwegenſter Bedeutung dem Frieden nicht und betont, daß man 
am entſcheidenden Orte einerſeits mit der größten Vorſicht operire, an: 
dererſeits aber auch jeder Moglichkeit einer Ueberraſchung entgegenarbeite. 
„So oder fo — lautet das Wort in unterrichteten Kreiſen — wird die 
Luxemburger Angelegenheit in kürzeſter Zeit entſchieden ſein.“ 
Der Miniſterwechſel in Italien bildet in den gedachten Kreifen ein Mo: 
ment ſehr bedeutender Beachtung; man darf wohl vermuthen, daß auch 
Preußen nicht iſolirt daſtehen würde, wenn es zum Kriege käme, die 
geſammten deutſchen Staaten würden mit ihm gehen und Oeſterreich in 
einem eigenen Intereſſe und aus Motiven, welche eventuellen außer⸗ 
deutſchen Bündnſſſen Preußens entſpringen konnten, möchte wohl neutral 
bleiben; indeſſen fo weit find wir noch nicht und die Moͤglichkeit der 
Erhaltung des Weltfriedens iſt, in dieſem Augenblicke wenigſtens, näher 
als jede Ausſicht auf einen Krieg! — Das 7. preußiſche Armee⸗Corps 
(Beſtfalen) hat feinem früheren commandirenden General, Vogel von 
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Jahre 1866 wird auf ca. 600,000 Ctr.] D 


brochenen 25jährigen Thätigkeit für das genannte Blatt. Der Chef⸗ 
Redacteur, der Verleger und die Mitglieder der Redaction nahmen An⸗ 
laß, den Jubilar an ſeinem Ehrentage zu beglückwünſchen. 

[Die ruſſiſche Tagespreſſe,] die officielle wie nichtofficielle, 
nimmt in der Luxemburger Frage entſchieden Partei für Preußen. Die 
meiſten ruſſiſchen Blätter haben fogar ihre frühere Abneigung gegen die 
preußiſchen Annerionen in dem Grade überwunden, daß fie den Augen⸗ 
blick herbeiwünſchen, wo ganz Deutſchland unter Preußens Führung 
vereinigt iſt und die Macht gewonnen hat, der Ländergier des Napoleo⸗ 
niſchen Frankreich einen ſtarken Damm entgegenzuſetzen und die uner⸗ 
trägliche Suprematie deſſelben zu brechen. Nach der Stimmung der 
ruſſiſchen Tagespreſſe zu urtheilen, würde ein Krieg zwiſchen Frankreich 
und Preußen wegen Luxemburg der ruſſiſchen Regierung inſofern nicht 
unerwünſcht ſein, als ſie freie Hand zu entſchiedenem Vorgehen in der 
orientaliſchen Frage bekäme. 

[Die heſſiſchen Offiziere, Oberſt v. Grolmann und 
Oberſtlieutenant Hartmann] haben geſtern Abend, da die mili⸗ 
täriſchen Verhandlungen zum Abſchluß gelangt ſind, die Rückreiſe nach 
Darmſtadt angetreten. f - 

[Die Wiener Burſchenſchaft „Sileſia“] hat an Herrn 
R. Bennigſen anläßlich feiner bekannten Interpellation im norddeut⸗ 
ſchen Parlament folgende Adreſſe gerichtet: a 

Euer Wohlgeboren! Geſtatten Sie, geehrter Herr, daß wir Ihnen dan⸗ 
ken für das ſtolze Wort, das Sie im Namen des deutſchen Volkes geſprochen. 
Geſtatten Sie, daß ein kleiner Bruchtheil der Wiener Studentenſchaft der 
Dolmetſch der Geſammiheit ſei, die keine Stimme hat. Die Burſchenſchaft 
e hält es für ihre Pflicht, mit der Vaterlandsbegeiſterung, 
die ein heiliges Erbe der deutſchen Jugend geblieben, Ibnen zuzujubeln; 
mögen uns alle Corporationen folgen und ein gewaltiger Chorus mag Ihr 
Wort beftätigen, daß in einer Frage, wo deutſches Land und deutſche Ehre 
auf dem Spiele ſteht, alle Parteien, alle Stände einig ſeien. Und wenn 
kein Weg mehr bleiben ſollte, als der Appell an das Schlachtenglück, fo wird 
— wir ſind es überzeugt — die Blüthe der Hochſchulen Deutſchlands zu den 
Waffen eilen und der Streit gegen den natürlichen Feind wird vielleicht man⸗ 
chen unnatürlichen Zwiſt beenden. Wenn gewaltige Ereigniſſe politiſche 
Schranken zwiſchen uns gezogen, gewaltige Ereigniſſe können ſie wieder zer⸗ 
brechen. Wenn wir aber vielleicht unthätig zur Seite ſtehen müſſen, müßig 
bei dem großen, letzten Kampfe, den die deutſche Einheit auszufechten bat, 
mögen es Ihnen dieſe Zeilen ſagen, daß wir dann nur trauernd fern geblie⸗ 
ben, daß unſere Herzen dort find, wo deutſche Männer die fremde Vevor⸗ 
mundung in Trümmer ſchlagen, dort, wo ſeine Bluttaufe der junge Rieſe er⸗ 
rält, der nichts mehr wiſſen mag von Betteln und Biegen, der kein deutſches 
orf verlieren mag und keinen Schatten mehr dulden auf deutſchem Namen 
und auf deutſcher Ehre. Nehmen Euer Wohlgeboren die Verſicherung, daß 
die Jugend Dertih Oeſterreichs ihr Herzblut gern geben will, auf daß es 
ſtark und hehr ſich auibaue, die Furcht der Großen, die Stütze der Kleinen, 
das einige, mächtige Deutſchland! ! 

[Aus Hannover.] Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: Der Erbland⸗ 
marſchall Graf Münſter iſt geſtern Morgen nach Hannover zurückge⸗ 
kehrt. Dem Vernehmen nach iſt die Königin Marie jetzt entſchloſſen, 
Hannover zu verlaſſen und ſich nach der Villa Hietzing bei Wien zu 
ihrem Gemahl zu begeben. 

[Reduction des Briefporto's.] Bald nach Schluß des Reichs⸗ 
tages wird die Regierung der Frage wegen Erleichterung des Poſtoer⸗ 
kehrs, namentlich durch eine weitere Reduction des Brieſporto's näher 
treten; bei den auszuarbeitenden Geſetzentwürfen ſoll auf die im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ausgeſprochenen Wünſche und gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe moͤglichſt Rückſicht genommen werden. ? 

[Das Project des Baues einer Eiſenbahn von Berlin 
nach Guben] hat nicht die Genehmigung des Handels miniſteriums 
erhalten. Einmal will die Behörde überhaupt eine größere Concen⸗ 
tration des ſchleſiſchen Eiſenbahnnetzes herbeiführen, dann aber ſind auch 
nothwendigere Bauten in Ausſicht genommen und vor allen die Vers 
bindung zwiſchen Leobſchütz und Frankenſtein über Neiſſe. 

Gumbinnen, 7. April. [(Zurückweiſung eines Conceſſions⸗ 
Geſuches.] Die am Freitag ausgegebene Nummer des „Bürger⸗ und 


Bauernfreundes“ (heilt einen den Verlegern des Blaltes zugegangenen 


Ri 
4 
richtetes Geſuch, den Letztgenannten als Theilnehmer bei Ihrem Verlauf des Hi 


Kt 
1 1 


Beſcheid der hieſigen Regierung mit. Derſelbe lautet: 
„Ew. Wohlgeboren eröffnen wir auf . in Gemeinſchaft mit den Guts⸗ 


uchung gezogen worden und den Offizierſtand unfreiwillig hatte verlaſſen 
müſſen, hat derſelbe in Gemeinſchaſt mit andern Geſinnungsgenoſſen in Nr. 62 


der „Preußiſch⸗Litthauiſchen Zeitung“ vom 15. März pr. einen Aufruf „zur 


Feier des 18. März“ exlaſſen und dadurch ſich eines groben, nach 8 87 des 


Str.⸗G.⸗B. ſtrafbaren Vergehens ſchuldig gemacht, welches den Mangel der 
nach § 1 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 erforderlichen Unbeſcholtenheit 
begründet. Den von den daſelbſt aufgeführten Gewerbetreibenden wird eine 


beſondere Zuverläſſigkeit vorausgeſetzt und der dort gebrauchte Begriff „Unde⸗ 


mungen Beſcholtenheit nicht blos 1 
Wir befinden uns hiernach 


ſcholtenheit“ erheiiht mehr als den bloßen Vollbeſiß der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte, ſo daß nach den beſtehenden Beſtim 
— m: BER . a wird. 1 i 
nicht in der Lage, die für den ꝛc. Müllauer na e Conceſſion aus ertigen 

zu laſſen. Die beiden Mitunterzeichner des Verne wollen Sie von 9 — . 


Entſcheidung gleichfalls in Kenntniß ſetzen. Gumbinnen, den 24. März 1867. 
rl 


dnigl, Regierung, Abtbeilung des Innern. p. Junker. 
An den Gutsbeſitzer Herrn Büttler Wohlgeboren in Marientöhe.“ 


5 
— 


— nenn 


Bi 


20 


1 


T 
vi 


— 5 
— en 
— — 


—— 


92 


—ñ 


7 


Hamburg, 11. April. [Die Hafer⸗Depeſche.] Die „H. B..) 


ſchreibt: „Die uns am 9. aus Berlin von der dortigen Continental 
Telegraphen⸗Compagnie zugegangene Meldung, wonach für franzö⸗ 


4 


ſiſche Rechnung bedeutende Ankäufe von Hafer und Weizen flaıte 


finden, wird uns als völlig unbegründet bezeichnet. Unerklärlich iſt es 


uns, daß eine ganz ähnliche Meldung, aber aus Hamburg datirt, 
von der obigen Telegraphen⸗Compagnie in den Berliner Blättern er- 


ö 
9 
b 


ſchien, und konnen wir wenigſtens in dieſer Beziehung conſſatiren, daß 5 1 


die hier ſtattgehabten Getreideankäufe nichts Auffälliges zeigten.“ (Die 


„Spen. Ztg.“ ſchreibt darüber: Die Hamburger Alarmdepeſche vonn 


Hi 


Weizen⸗ und Hafer⸗Einkäufen, die für franzöſſſche Rechnung in gang 

Norddeutſchland ſtattfinden follen, iſt thatſächlich vollkommen richtig, 
und es hätte einer telegraphiſchen Erinnerung an dieſe auf allen Ge 
treideplägen Europa's ſeit vielen Wochen hinlänglich bekannten Tbatſache 


nicht bedurſt. Ebenſo bekannt iſt es, daß unausgeſezt ſchon ſeit Wochen 


} 
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Sendungen zur See nach franzöſiſchen Hafenplaͤtzen abgehen, eine Er⸗ 8 Peerſonalien. 
fheinung, die ganz außer Zuſammenhang mit den gegenwärtig ſchwe⸗ů , . Sr Jean als — 9 9 7 
benden Kriegsbeſorgniſſen in dem Ernte⸗Ausfall Frankreichs genü- zeug id, 15 Paul Swientek in Sosnitza als ſolcher nach Rydultau, Kr. 


I Rybnik. om. Kaczmarczyk in Grabine als Schulverweſer nach Ellguth, 
I gende Erklärung findet und auch immer gefunden hat. Seltſamerweiſe Kreis Neuſtadt. Adjv. Alexander Nowak in Pohlom als ſolcher nach Sos⸗ 
N iR dieſe von Hamburg datirte Nachricht von Berlin dorthin zurück⸗ 


Ay niga, Kreis Beuthen. Der jeitherige 3. Lehrer Wilhelm Kinner in Schöm⸗ 
ttꝛelegraphirt worden, und zwar in einer Form, die darauf berechnet 


berg als Schullehrer nach Blasdorf, Kreis Landeshut. Adjv. Joſeph Broß⸗ 
ſcheint, die Nachricht als eine aus Berliner Regierungskreiſen ſammende mann in Grüfeu als 3. Lebrer nach Schömberg. IAdiurank Fr. Piende 
zu beglaubigen.) i 


| Autiſchkau als ſolcher nach Kreuzdorf, Kr. Pleß. Der ſeith. vierte Lehrer 
1 Bremerhaven, 9. April. [Strike.] Die hieſigen Schneider: 


heod. Hillſcher in Sprottau als Schullehrer, Organiſt u. Küſter nach Herms⸗ 
geſellen haben geſtern die in voriger Woche angedrohte Niederlegung der 


dorf u. K., Kr. Hirſchberg. Der proviſ. Lehrer Fr. Jäckel in Hermsdorf als 
Subſtitut nach Schmottſeiffen, Kr. Löwenberg. Wird. Joh. Schubert in Alt⸗ 
Arbeit vollzogen. Ein großer Theil der Leute mußte in Folge deſſen 
ſofort den Wanderſtab ergreifen. 


Reichenau als Schullehrer nach Alt⸗Kleppen, Kr. Sagan. 

Görlitz, 11. April. [Gewitter. — Viehmarkt. — Mörder.] Der 

605 Aus Baden, 8. April. [Stimmung.] Die öffentliche Mei⸗ 
N nung iſt durch die jüngſte Panique und ihre unaufgeklärten Urſachen 
tief bewegt. Im Ganzen aber trägt die Stimmung der Bevölkerung 

den Charakter einer ganz entſchiedenen Entſchloſſenheit. Ein Krieg mit 

Frankreich iſt gerade für Baden ein Ereigniß von den unabſehbarſten 

Folgen; zum Glück aber fühlt ſich das Volk als Theil des großen Gan⸗ 

zen und empfindet zugleich mit einer Regung nationaler Entrüſtung die 


zeitig ein. Nachdem ſich ſchon in der Nacht von Montag zu Dienstag ein 
ſolches in der hie ſigen Gegend entladen, blitzte und donnerte es heute, Nach: 
mittags 1 Uhr, wieder ziemlich heflig. Wahrſcheinlich in Folge deſſen ſank 
die Temperatur um faſt 2 Grad. Am heutigen Viehmarkte waren zum 
Verkauf aufgeſtellt: 305 Pferde, 531 Rinder, 45 Schweine und 1 Kalb. — 
Wie es heißt, ſollen die beiden geſtern erwähnten Subjecte, welche im Ver⸗ 
dachte ſtehen, den in Tiefenfurt verübten Raubmord begangen zu haben, 
der That geſtändig ſein. Dieſelben ſind geſtern Mittag geſchloſſen in das 
hieſige Kreis Gerichts⸗Gefängniß abgeliefert worden. (Nied. 8.) 


* ungeheure Frivolität des franzöſiſchen Compenſationsbegehrens. Mit G Kattowitz, 10. April. (Br ſefbeforgung in Polen. — Zeitungs 
a kühlem Blute und gefälligem Schmunzeln Deutſchland ein Stück Na⸗[ Ausgabe.] Wenn im Publikum faſt allgemein die Anſicht herrſcht, daß 


frankirte Briefe nicht fo ſicher als unfrankirte gehen, ſo iſt dieſe Annahme in 
Polen eine gewiß gerechtfertigte. Referent überzeugte ſich z. B. von folgender 
Handhabung von Beſorgung der poſtaliſchen Correſpondenz in Dombrowa, 
einem der größten induſtriellen Etabliſſements Polens: Dort trägt nämlich 
eine des Leſens unkundige Frau die Briefe aus. Sie geht zuerſt in die 
Bureau's oder Reſtaurationen, legt das Paket mit Briefen auf einen Tiſch 
und fordert die Anweſenden auf, ſich ihre Correſpondenz auszuſuchen. Sie 
achtet nun blos darauf, daß fi: die auf den Briefen vermerkten Kopeken⸗Be⸗ 
träge erhält, wobei es ihr vollſtändig gleichgiltig iſt, wer die Briefe abnimmt. 
Daß der Herr Poſtverwalter ſelbſt den Austrag der Briefe erſt veranlaßt, 
wenn es ſich ſeiner Anſicht nach lohnt, iſt ſelbſtverſtändlich, daher es nichts 
Ungewöhnliches ift, daß Briefe nach 48ſtündiger Lagerung erſt zur Vertheilung 
gelangen. — Uebrigens hat Preußen auch ſeine Poſt⸗Uebelſtände. Geſtern 
kam z. B. eine ungenügende Anzahl von Exemplaren der „Breslauer Ztg.“ 
bier an. Wenn bei Vertheilung derſelben zuerſt Gaſthöfe, Reſtaurationen 
und dergleichen öffentliche Locale bedacht worden wären, ſo dürfte hierin eine 


tlcsꝙũ onalität abfordern — das geht über die Grenze des politiſch und völ⸗ 
kerrechtlich Erlaubten. Unbegreiflich iſt, wie ſelbſt deutſche Blätter über 
A die ftaatsrehtlidhe Seite der Luxemburger Frage ſich ſchwierige For⸗ 
meln erfinden mögen. Die deutſche Nationalität von Luxemburg iſt 
nicht nur nicht befiritten, ſondern von den Großmächten förmlich anerkannt 
diurch die Einfügung des Groß derzogthums in den Bund. Die ſtaats⸗ 
rechtliche Form iſt durch die Auflöfung des Bundes allerdings gefallen, 
die Nationalität ſelbſt iſt aber geblieben und nur darum kann es ſich 
handeln, für fie Deutſchland gegenüber jetzt eine neue Form der ſtaats⸗ 
krechtlichen Verbindung zu finden. Das iſt eine Frage, die lediglich 
zꝗ jwiſchen Holland und Deutſchland zum Austrag zu kommen hat, weil 
der Verpflichtung des Souveräns der Niederlande ein Anrecht der 
deeutſchen Nationalität (ſeit dem Prager Frieden völkerrechtlich vertreten 


1 35 ü 5 81 Bevorzugung gewiß nicht gefunden werden, dieſe Praxis vielmehr im allge⸗ 
. 775 vn. 1 G. 8. meinen Intereſſe des Publikums ſein, da ja öffentliche Locale Jedermann zu⸗ 
a Oeſterrei ch gänglich ſind, alſo auch demjenigen Privaten dort Gelegenheit zum Leſen der 
. ar au. Zeitung geboten wird, dem auf der Poſt fein Exemplar nicht ausgehändigt 
* en, 10. April. u eu and, ie der „N. fr. Pr.“ wurde. eſtern beliebte man bier anders zu verfahren, ſo daß einige öffent⸗ 
5 Wien, 10. April. [Aus Süddeutſchland.] Wie der „N a Geſtern beliebt bier and verff ſo daß öff 

eein heute aus Süddeutfchland hier angekommener Diplomat berichtet, liche Locale, gerade in einer Zeit wie der jetzigen, wo das Publikum auf 


Haben mehrere Eiſenbahn⸗Verwaltungen in Württemberg und Baden die] Nachrichten doppelt geipannt war, ohne „Breslauer Zeitung” war. 


Wieiſung erhalten, Trains zur Beförderung größerer Pferdeſendungen 
bereit zu halten. Die Garniſon von Raſtatt ſoll, nach demſelben Ge⸗ 
währsmanne, geſtern eine Verſtärkung von zwei preußiſchen Regimentern 
erhalten haben. 

Päteſt, 10. April. [In der heutigen Sitzung der Magna: bahn 
tentafel] wurde der Beſchluß der Deputirtentafel bezüglich der ero a⸗ 
tiſchen Frage unverändert angenommen. 

05 Die Deputirtentafel, die nach 1 Uhr eine kurze Sitzung bielt, 
wurde vom Beſchluſſe der Magnatentafel in Kenntniß geſetzt und authen⸗ 


flſtrte ihr heutiges Protocol. | 
5 In beiden Häuſern nahmen die Präfidenten für die bevorſtehenden e Er 5 SR Bere Date nde GR 5 8 
Male 8 i i i o. gelber — — afer eee —55 
1 er FFF r e eden one enen g Geng deo, 65 58-6: 
| Frankreich. er dee en eg and Mühlen. rellen, 
. * Paris, 9. April. [Adreſſe der Studirenden.] Ein jo 1 7? 190 8 0 
0 > - Winterrübſen 190 180 160 x. 150 Pfd. Brutto in S 
bedmerkenswerthes wie erfreuliches Zeichen für die Stimmung der ſtreng] Sommerrübſen 160 150 140 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
rxepublikaniſchen Kreiſe in der Hauptſtadt Frankreichs iſt folgende Adreſſe Dotter 156 146 134 8 
an die Deutschen, die eben in der Studentenwelt circulirt und bereits Loco · (Rartofel-) r 15 Nen bei 80% Tralles 
mueſchuften gefunden Pat: Officiell gekündigt: — C. Wehen. -- Str. gioggen. — tr. Hafeı 

; „Deutjce Brüder! — Er. Rh 200 Ctr. Nübbl. _ Gtr. Beindl 45000 Ort. Spiritus. 


ih „Der Horizont umzieht ſich drohend. 
ſchallen Was ya feben die Nationen e entgegen. 


„Fern ſeien von uns ſolche Gedanken 122 — ee 2— 
n onen. Nicht die Aus: 


land erſtreben! 

er ‚Niemand, der Herz hat, hat je den Krieg gefürchtet, aber jeder brave / 

Mann muß ibn —— he 4 en wir den Keleg wegen des Elends, das Nane, Il. p e 0, e RN 73% 

err mit ſich führt, und wegen des Despotismus, den er hervorbringt! Und 1 Paris 11 April 8 Auf indireetem Wege 4 394 Rente 66 80 Ital 
den Studenten zumal geziemt es, dieſe großen Wahrheiten laut zu bekennen. 1 1 ier 382, 50. Oeſterr. Staatsbabn 375, 00, x 
975 Werden wir nicht endlich den Weg des Friedens und des Gegend mit Rente 48, 40, Crevit mobilier 382, 50, ester. Staatsbabn 375, 09. Lom⸗ 
einander wandern, deutſche Brüder ?] Durch Euch, mit Euch möge der Fries barden 371, 25. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. Die 


195 — buch fein glänzendes Gefolge fortan die Nationen führen zu Glück, Größe, 
Fceiibeit!“ 

Als Manifeſtation des öffentlichen Geiſtes unſerer republikaniſchen Ju⸗ 
gend wird man bei Ihnen, denke ich, ſolche Aeußerungen gerade jetzt doppelt er 
willkommen heißen. Zugleich wird es Sie intereffiren, daß die Urheber der — —— 3 

85 5 Adreſſe wegen Vertretung und Verbreitung dieſer Ueberzeugungen in deutſchen 632 B. Deiterr. Credit Actien 151. Darmſtädter Bantactien 189. 
Kreisen ſich an Hrn. Seinguerlet gewandt haben, der ſeit langer Zeit ſchon 
die (nicht immer dankbare Aufgabe) ſich geſtellt hat, gegen allen Chauvinis⸗ 
mus von hüben und drüben die Grundfäße der Volksfreiheit und der Verbrü⸗ 
170 derung der Nationen zu vertreten. (B.- u. 9.8.) 


Provinzial- Zeitung. 


nkfurt a. M., 
Courſe: 7 Kaſſenſcheine 105%, Berliner Wechſel 105%. 4 


Meininger 
Oeſterr. 


0 


5% Metalliques —, 
Sehr lebhaft 


Nr. 
1 — und vier Photographien; Altbüßerſtr. Nr. 


60%. 
niſche Bahn 105. Nordbahn 85. 


Berlin, 11. April. Eigentlich beunruhigende Nachrſchten find zwar beute 
7, nicht eingetroffen, indeſſen findet die Börſe doch ſchon in * — — 
Courſen ein Motiv, den Berbältniffen nicht zu trauen. Auch die Auslaſſun⸗ 
gen des „Abendmoniteur haben nicht dazu beigetragen, zu beruhigen. Im 
Gegentheil bat die Provocation des halbofficiellen Blattes auf die nationale 
Ehre dem Mißtrauen gegen die Friedfertigkeit Frankreichs einen neuen Rück⸗ 
halt geboten. Die Stimmung war zu Anfang flau, bejonvers für alle aus⸗ 
ländischen Speculationspapiere. Bei einem bewegten, aber doch in ruhigem 
Verlauf ſich entwickelnden Geſchäft wurden namentlich öſterreichiſche Papiere 
lebhaft umgeſetzt. Die Courſe ſchwankten ziemlich bedeutend, erholten ſich abet 


N 
ih 
pe 


tätslifte.) In der Zeit vom 1. März bis 4. April d. J. find 


17 todtgeborener Kinder als geſtorben polizeilich ang ede 
onen. 


u 

gen. 324 männliche und weibliche, in Summa 560 6 Unter bei Beginn der zweiten Gefhäftsitunde wieder. Auf das geſtrige Niveau 
due befinden ſich: a todtgeborene: „unehelich d. dem Alter konnten fie ſich jedoch meiſtentheils erheben. Dies gilt bauptſächlich von 
95 nach: unter 1 Johr ehelich 97, unehelich 54, von 1—5 J ehelich 71, Credit, Lombarden, Franzoſen und den verſchiedenen Loos⸗Anleiden. Die 
KArnchelich 12, von 5 10 Jabren 11, von 10—20 Jahren 22, don 20—30 Schwankungen wurden hauptſäͤchlich durch neuere Pariſer Cours⸗Telegramme 
5 abren 47, von 30-40 Jahren 50, von 40—50 99 von 50 —60 beigeiährt, die, direct aus Paris kommen, ſehr niedrig lauteten, über 
Jahren 47, bon 60—70 Jahren 42, von 70—80 : 28, von 80—90 Frankfurt dagegen von heut Fun Rente . 50 böher meldeten. Die 

Jahren 11, von 90—100 Jahren 1, Summa 560 Perſonen. Jremdenbl) teit gewann unter dem Einfluß dieſer über Frankfurt derichteten Noti⸗ 
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rauhen Witterung ungeachtet ſtellen ſich die Gewitter in dieſem Jahre ſehr 


rungen merklich. Auch Giſenbahn⸗Actien, die ſich ſchon bei der flauen Stim“ 
mung der erſten Stunde nur mäßig gedrückt batten, rückten in der Cours⸗ } 
— — 1 Uhr energiſch aufwärts, Ne nicht unerheblich über die 
geſtrigen Notirungen hinaus. Von den von der Speculation fpeciell bevorzugten 
Actien blieben am meiſten Oberſchleſ. vernachläſſigt und in der Coursentwicke⸗ 
lung am längften rüditändig, gelangten jedoch gegen Ende ebenfalls zu einem 
höheren Courſe. Die Lebhaftigkeit der Umſätze ſteigerte ſich in demſelben Ver⸗ 
hältniſſe, wie die Courſe ſich ſprungweiſe erhöhten. Zu erwähnen find noch 
belebte Umſätze in Italienern mit feſtem Coursſchluß und in Amerikanern dei 
ewichener Notiz, in Folge des ſehr hoch telegraphirten Goldagios. Ruſſen, 1 
chon Anfangs ziemlich feſt, waren ſpäter beliebter, namentlich neuere Prä⸗ | 


mien-Anleibe. Preuß. Staatspapiere um Procente beſſer. Rumän. Anl. 
62 Gld. — Banken nicht unbelebt bei überwiegender Verkaufsluſt; für Leip⸗ 
ziger fehlen bei weſentlich höherem Courſe Abgever. 
In Wechſeln mäßiges Geſchäft bei matter Stimmung. 
Prämie für Amerikaner pr. April 77% —1 Gld., pr. Mai 78—1 7 Gld., N 
pr. Juni 78 —1 . Gb. (B. u. 9.8.) 
* ＋ 
Berliner Börse vom II. April 1867. 
Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn Stamm-Aotlen - i 
Freiw. Staats-Anl. .. 95 br. 1 
Staats-Anl. von 188916 11% d. Deen eee TOR: 
dito 1850, 524 87 ba. ee Tip — 5 — ba. 
dito 185314 (47 G. Amsterd.-Rott N 
dito 1854 4½ 98 bz Berg.-Märkieche | 7 5 4 134 à 136 ba. 
dito 1885 4½ 8 bz, Berlin Anhalt. 11 13 4 1208 ba. 
dito 1 9% br. Berlin- Görlitz.. — — 4 169 da 
dito 1887 4½%8 ba. dito St.-Prio.] — — s 7 @ 
dito 98 bu. n 10 10 41 — —— 
dito 1884 4½% 193 br Berl.-Potsd.-Mgd.|16 16 4 55 ba, 
Staats-Schuldscheine]31g|80%, ba. Berliu-Stettin. 75% 8 4 134% da. 
Pram.-Anl. von 1855/31118 baz Böhm.-Westb. ..| 5 — [5 68% ba. 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 80 ½% ba. Breslau-Freib. .| 8% 9 (4 1132 be. 
3% Kur- u. Nenmärk.|31g|77%, ba. Cöln-Minden.... 17% 4 132 4 133 ba. 
(Pommersche. 34/76 ½ ba. Cosel-Oderberg. 2 14 [56 ds. 
= JPosensche......4 | — — dito St-Prior.J — |— 4½ 72 ba. 3 
= dito — — dito dito — — 8 —— 
3 / dito neue. 4 88 ba. Galiz.Ludwigab. | 9 5 45 x 
& (Schlesische. ... 314/634, br. Ludwigsh.Bexb. | 91, | 10 4 |142 etw. @ 
„Kur- u. Neumärk. 4 88½ B. Magd.-Halberst. |%5 15 ja 14 B. 
(Pommersche. 88 8. Magd.-Leipzig.. 1 2 4 143 B. 
& \Posensche....»- 4 |88 bz Mainz-Ludwigsh.| 7 8 4 120 dz 
© (Preussische. ...- 88 ba n 3 14 & 73 ½% ba 
3 J Westpb. u. Rhein. 4 —— Neisse-Brieger. 55½ 4 B. 
& (Sächsische, ....» 89% B Niedrschl. Märk.] 4 — 4 |891% ba. 
(Schlesische 4 89%. Niedrschl. Zugb.] 30e Sa 4 67% bz flu 
Louisd’or 111 / @. 1. r 11% % Kt Ball 
Goläkr. 9,9. Fein En. — — O te 406 HE 10 abe j 
dito S. 75 ba. 
ur 3 ee Oestr.-Fr. St. B. 5 8 |5 69498 A994, ba. 
a 0 be. Oestr. südl.8t,-B.| 8 2% 15 0 ½ 497% bs. 
dito Lot-A.v.60l4 60% 461% ba a Gg . 1% [Bla [6 fig 
dito dio 2 5 . einische. 114 4 106 & 106% ba, 
dito Saer Pr.-A.l4 157 G. dito Stamm-Pr.| 61, | 7 4 |— — — 
dito  Eisenb.-L. |— 6% bz. eg a : 1 ba. 
Ital. neue 5 proc. Anl. s 47 4 Ta bz Wa Fosen.] 2% 1 10 A* 
Russ. Engl. Anl. 186215 (83 4 ba. Urne .....o 5 5 2. 
dito Hoi Anl. 186415 E B. Warschau-Wien.| Titfyg| 8½ Js [57 br. 
dito Poln. Sch,-Obl.]4 eo bz. 
keln. bl. 2 WO fl. 4 % B bank - und Industrie-Papiere. 
to 4 300 El. 6 0 b. Berl. Kassen- V. J 2010 | 8 150 0 
Kurhess. 40 Thlr. Obi. — 152% 6. ee N 
Baden. 36 El. Loosel— |30 etw.bz. u. B Bremer Bauk...| 18½0 t14 etw, bz 
Amerikan. St.-Anl...\6 176475 d76%,b ee 5 17 — B. 
* = Darmst. A G. 
Br res Prioritäts-Aotien. Geraer Bank 8 2% 110 K 
Br“ l. Gothaer „ 7 11 00 ba. 
4110 1. Hannoversche B.] 52, | 4 73 be. u. G. 1 
dito Uv, St lg. Hamb. Nordd. B.] 7 9 114 B. 
Obi Minden . ‚»  Vereins-B Sale le . 
N II. Königsberger B.] 6%, | 615 Il ds. > 
dito ee — 10 6 — B 
a Br nt agdeburger B, 0 10 G. 
— 1 8 22 10, Ib 98 1. 19 
7 Preuss. Bank- 144 ba. \ 
Er V. |RS bz [Thüringer Bank 4 | 4 63 B. 
Con-Oderb. (Wilh) Weimar „„ 7. 16% B. 
vw HL Em.. 2 ea { 
Niederschl-Märk... Berl. Hand.-Ges.| 8 |8 4 N 
dito conv. 4 88 Coburg Credb.A.| 8 Si fi 
dito III. 4 487 5 bz Darmstädter ” 6 6 
dito IV. Dessauer 1 — * 
Näschl. Zweigb. L. C. Disc, Com,-Anth.| 6½ 61% 
Oberschles. 4. fer Credb.- A. — — 
dito B.. ‚ |Leipaiger „4 4 
e G. „ Meininger 74 17 
dito 8 MoldanerLds.-B, — — 
dito E. Oesterr. Crodb. A. 5 4½ 
u Schl. Bank.-Ver.| 61, | 71 


Minerva = 
Fbr. v. Eisenbäf,| 81 


2 


Wechsel- Course, 

Amsterdam 260 Fl. 10 T 114% ba. Augsburg 100 Fl. 

dito dito 2 M.|1424, bz. Leipzig f Thlr. 
Hamburg 300 Mk 3 T,151%, bs. to 

dito dito 2 0.16% br. kfurt a. M. 100 Fl. 
London 1 Lat. 3 M6. 24% ba Potereburg 100 8. R. 
Paris 300 Fres 2 M. 7% ba. to dito 
Wien 280 Fl... 8 T. 76 ½% ba. Warschau 90 f.-R.. 

dito 2 M. 7% ba. Bremen 100 Thlr. Gol 


a . 
Anke“ be 


17 ni 1 5 
n r. Br., Juni⸗Juli 16% —17-16% Thlr. bez. und Gld. 
Tblr. Be., Juli⸗Aug. 177 lr. bez. und Gld., % Th 90 
Feeder. 154 — l ar % Thlr. bez. Thlr. Br., 


» Breslau, 12. April. Wind: Weſt. Wetter: Stürmiſch, Schneetreiben. 
Thermometer: Früh 2 Grad Wärme. Am heutigen Markte — für Getreide 
— hir 3 S und wurden neuerdings höhere Forderun⸗ 

ehrſeltig beachte 

Weizen gefragt und höher bezahlt, pr. 84 Pfd. f er weißer 84 

855 M Nr 97 Sgr., feinſte Sorte 2—3 S dezahlt, 
ſcher und polniſcher weißer 83 — 97 Sgr., gelber 84 — 8 
Sorte über Notiz bezablt. — Roggen begehrt, pr. 84 Pfd. 70—73 
feinſte Sorten über Notiz b — Gerſte in feſter Haltung, pr. 74 Pfd. 
helle 59 61 Sgr., gelbe 48 — 54 Sgr., feinſte Sorten über Notn — 
Hafer ſehr feſt, pe. 50 Pfd. 34 bis 37 Sgr., feinfte S 
zahlt, — Erbſen mehr Frage. — Widen flau. — Oelſaaten wenig zus 
7. 
blaue — Schle od nen wen — 
flau. — Raps kuchen beachtet, 50 bis 53 Sar. vr. Ctnr. A 


Brieflaſten der Redacuon. 


Der Artikel: „Neumarkt den 11. April“ kann nur gegen 
Erlegung von Inſertions⸗Gebühren aufgenommen werden. 


CON CE RTE 115 
Florentiner Quartett - Vereins 


N (Jean Becker). 

Sonntag, den 14. April: in Gleiwitz. 

Montag, den 15. April: in Ratibor. 

Dinstag, den 16. April: in Beuthen 0s. i 
Mittwoch, den 17. April: in Brieg. 


Oberhemden, à 25 Sgr. 1 Thlr., 1%, 2 und 2½ Thlr. [2650 
M. Naſchkow, Ra — N Nr. 10. 3 


Oberhemden und Nachthemden, ä 15 Sgr., 20 Sgr., 1 er bis 
2% Thlr. empfiehlt J. a Sa mnltdebrücke r. 12. Auer fr 


werden gegen Poſtvorſchuß prompt effectuirt. 
in Leinen und Shirting nur unter Garantie 


Oberhemden des Gutfißens liefert zu ‚berabgefebten 
die berhei von L. Seidenberg S delbulderſt 1. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 


5 * ortlicher Redacteur: Dr. Stein. ae 
Drud von Gref, Ball uno Comp: (Be ich in Breslan 


